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1. Fahrnisverſicherung — Badiſche Verſicherungs⸗Gemeinſchaft .
Bekanntlich beſtand früher ein gewiſſer Verſicherungs Notſtand inſofern , als beſtimmte

Riſiken , namentlich landwirtſchaftliche Anweſen mit weicher Dachung ( Stroh , Schindeln ) und beſtimmte

Induſtrieanlagen in Gebirgsgegenden , wegen erhöhter Brandgefahr für ihre Fahrniſſe zu angemeſſenen

Bedingungen im freien Verkehr keine Deckung fanden .

Um dieſem Übelſtand zu ſteuern , wurde von der Großh . Regierung zuerſt mit dem Deutſchen

Phönix , Verſ . ⸗Akt . ⸗Geſ . in Frankfurt a. M, ein Abkommen zur Deckung dieſer notleidenden Riſiken

getroffen , welches dankenswerte Ergebniſſe gezeitigt hat . Sodann wurde die Verſicherungsmöglich⸗

feit dadurch erweitert und erleichtert , daß auf Anregung des Großh . Miniſteriums des Innern die

„ Vereinigung der in Deutſchland arbeitenden Privat⸗Feuerverſicherungs -Geſellſchaften “ mit Wirkung

vom 1. Januar 1908 eine Verſicherungsgemeinſchaft für dieſe notleidenden Riſiken im

Großherzogtum ins Leben rief . Die Gemeinſchaft bringt bei landwirtſchaftlichen Fahrniſſen unter

Weichdachung eine Höchſtprämie von 5 fo fürs Taujend verſicherter Summe in Anſatz . Die

Geſchäftsführung liegt in den Händen der Bad . Feuerverſicherungsbank in Karlsruhe und der

Generalagentur Karlsruhe des Deutſchen Phönix . Anträge auf Annahme in die Verſicherungs⸗

gemeinſchaft ſollen erſt geſtellt werden : bei Verſicherungen einfacher Art , insbeſondere auch land⸗

wirtſchaftlicher Betriebe , wenn ſie von mindeſtens zwei , bei der Verſicherung induſtrieller oder

ſonſtiger großgewerblicher Anlagen , wenn ſie von fünf Vereinigungsgeſellſchaften abgelehnt worden

ſind . Einer Ablehnung wird in entgegenkommender Weiſe auch gleichgeachtet , wenn für ein

gewöhnliches landwirtſchaftliches Riſiko eine höhere Prämie als 5 / vom Tauſend verſicherter

Summe verlangt worden iſt . Die Anträge ſind vom Verſicherungsſuchenden ( entweder ſelbſt

oder durch Vermittelung des Bürgermeiſteramts ) bei dem Agenten einer der beiden geſchäfts⸗

führenden Geſellſchaften einzureichen . Nadh einem Abkommen unter den Geſellſchaften wird bei der

Übernahme der notleidenden Riſiken auch die gleichzeitige Uberweiſung der etwa bei einer Gemein⸗

ſchaftsgeſellſchaft gedeckten beſſeren (alfo nicht notleidenden ) Verſicherungen des Antragſtellers

verlangt .
Im Jahr 1912 , dem fünften Geſchäftsjahr der Verſicherungsgemeinſchaft , war die Benützung

dieſer Verſicherungsmöglichkeit noch lebhafter als in den Vorjahren . Es wurden nicht weniger

als 565 Anträge ( 1911 : 286 ; 1910 : 162 ; 1909 : 110 ; 1908 : 66 ) geſtellt , von denen 549

durch Aufnahme in die Gemeinſchaft und 7 durch Übernahme der Verſicherung im freien Verkehr

erledigt wurden . In 7 Fällen führten die Verhandlungen zu keinen Abſchluß, weil den Antrag⸗

ſtellern ( 2) die geforderten Prämien zu hoch waren , die Anträge (4) zurückgezogen wurden oder

gegen den Antragſteller ( 1) ein Unterſuchungsverfahren wegen Betrugsverſuchs ſchwebte . Zwei

weitere Fälle konnten im Berichtsjahr keine Erledigung mehr finden , weil die Antragspapiere erſt

Ende Dezember 1912 eingelaufen waren .

4
An den im Jahre 1912 neuabgeſchloſſenen und aufrechterhaltenen Gemeinſchafts-Ver⸗

ſicherungen ſind 37 Amtsbezirke beteiligt . Der Zahl der Verſicherungen nach ſind dabei am meiſten
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beteiligt die Amtsbezirke Schönau , Neuſtadt , Donaueſchingen und Villingen mit 70 Verſicherungen

über 337247 / Verſicherungsſumme , 58 Verſicherungen über 533 336 / , 56 Verſicherungen

iber 541115 M und 52 Berfiherungen über 1206916 / . Die höchſte Verſicherungsſumme

verzeichnet der Amtsbezirk Schwetzingen mit 2 243 320 / bei 4 Verſicherungen .
Unter Abrechnung der inzwiſchen erloſchenen Verſicherungen verblieb auf Ende 1912 für die

Verſicherungsgemeinſchaft einſchließlich des Beſtands aus dem früheren Abkommen mit dem Deutſchen

Phönix ein Gefamtbeftand von 873 Policen über 111833123 M Verſicherungsſumme.
Die Prämieneinnahme im Jahre 1912 betrug 57 939 / , während 27401 / Schäden

zu bezahlen waren . In den fünf Jahren des Beſtehens der Gemeinſchaft vereinnahmten die Geſell⸗

ſchaften für fie 137271 / , während die Schäden 124 382 / erforderten . Bei einer Einrechnung
der anteiligen Verwaltungskoſten mit 28 274 / brachte die Verſicherungsübernahme der notleiden —

den Riſiken den Geſellſchaften bis jetzt einen Geſamtverluſt von 15385 .

2. Die der Gewerbeaufſicht unterſtehenden Betriebe im Jahr 1912 .

Abgeſehen von den Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften , welche letztmals am 1. Juli 1903 mit

4120 Betrieben und 12 957 Hilfsperſonen feſtgeſtellt wurden , beträgt nah dem Ergebnis der Auf⸗

nahme vom 2. September 1912 die Zahl der einer beſonderen Aufſicht unterliegenden Gewerbe⸗

anlagen in Baden 16 680 mit 283 802 Arbeitern . Gegenüber dem Vorjahr iſt die Zahl der Be⸗

triebe um 641 ober 4,0 fy die Arbeiterzahl um 12 208 oder 4,5 gewachſen .
Am 2. September 1912 waren beſchäftigt : in der Induſtrie der Nahrungs - und Genuß⸗

mittel 62 886 ( davon in den Zigarrenfabriken 40 996 ) , in der Maſchineninduſtrie 44 885 , im

Metallgewerbe 38 694 ( davon 23069 in der Gold - und Silberwareninduſtrie ſowie Bijouterie⸗

fabrikation ) , in der Tertilinduftrie 35 899 , im Baugewerbe 20 798 , in der Induſtrie der Holz⸗

und Schnitzſtoffe 18 091 , in der Induſtrie der Steine und Erden 17058 , in der Papierinduſtrie
11139 Perſonen uſw .

Der Aufſicht der Großh . Bergbehörde (des Großh . Bergmeiſters ) unterliegen nur 38 Ge⸗

werbeanlagen mit 660 Arbeitern ; alle übrigen 16 642 Betriebe mit 283 142 Arbeitern find vom

Großh . Gewerbeaufſichtsamt zu revidieren .

Von den 276 697 ermittelten Arbeitern der 12130 Betriebe mit mindeftens 10 Arbeitern

und dieſen gleichgeſtellten Anlagen waren 192 888 ( 69,7 h ) männlichen und 83 809 ( 30 , ° )
weiblichen Geſchlechts . Die Zahl der erwachſenen männlichen Arbeiter betrug 177 985 ; die der

Arbeiterinnen über 16 Jahre 73 435 , davon waren 25 838 verheiratet und 3641 verwitwet oder

geſchieden . Im Alter von 14 —16 Jahren ſtanden 25 096 Hilfsperſonen , darunter waren 10 303

weibliche . Kinder unter 14 Jahren waren 181 beſchäftigt , darunter 71 Mädchen . Die jugend —

lichen Arbeiter verteilen ſich auf 4848 , die erwachſenen Arbeiterinnen auf 3569 Betriebe .
Die zu beaufſichtigenden Motorbetriebe ſind ſeit der Erhebung im Jahr 1911 von 8590

auf 9253 , alſo um 663 oder 7,70 gewachſen . 7731 dieſer Betriebe benutzen nur eine Trieb -

kraft , 1287 deren zwei , 218 drei , 14 vier und 3 ſogar fünf Triebkräfte . Als Triebkräfte ver⸗

wenden 5235 ( 47,5 ° ) Betriebe Cleftrizität , 2287 ( 20,7 h ) Waſſer , 1927 ( 17 , /¼) Dampf , 778

(7,1 9h) Benzin , 737 ( 6,7 h ) Gas , 37 ( 0,3 o ) Petroleum ; 27 (0,2 0 ) Betriebe haben Dieſel⸗

motoren , die reſtlichen 2 benutzen Druckluft als Triebkraft .
Die Zahl der Elektromotoren verwendenden Betriebe iſt wieder erheblich geſtiegen ( von

4506 im Jahr 1911 auf 5235 im Jahr 1912 , mithin um 729 ) . Eine nennenswerte Steigerung

hat noch die Zahl der Betriebe mit Benzinmotoren erfahren ( von 702 auf 778 ) , während die

Zahl der Betriebe mit Dampf⸗ , Gas - und Petroleummotoren weiter zurückgegangen iſt .

3 . Zur Automobilſtatiſtik in Baden .

Nach dem Stand vom 1. Januar 1913 gibt es im Großherzogtum 3052 Kraftfahrzeuge ; im

Laufe der letzten ſechs Jahre (ſeit 1. Januar 1907 ) hat ſich die Zahl ( von 1117 ) nahezu verdreifacht .

Bon den am 1. Januar ermittelten Kraftfahrzeugen dienen 2800 vorzugsweiſe der Perſonen⸗ und 252

der Laſtenbeförderung . Erſtere beſtehen aus 946 Krafträdern und 1854 Kraftwagen ; gegenüber
dem Vorjahr hat die Zahl der Krafträder um 25 ab⸗, die der Kraftwagen um 271 zugenommen ;

unter den der Laſtenbeförderung dienenden Wagen befindet ſich nur ein Kraftrad , alle übrigen ſind

Kraftwagen . Sowohl bei den Perſonen⸗ als bei den Laſtfahrzeugen überwiegen die mittleren mit

8 bis 40 PS ; bei erſteren haben 680 eine Triebkraft von 16 bis 40 , 552 eine ſolche von 8 bis


	[Seite]
	Seite 18

